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perfidia, infortunium et omne malorum mare exagitare et fluctibus tan

tum non mergere. lndoluisti, secundum adverso casu me obrutum fuisse. 

Facis id nescio quomodo dicam, sed dicam paterne; devinctiorem, nec hie 

mihi verbum succurrit, reddidisti, si modo ille - tuus ego alter - animus 

( sed nunquid sumus nos improbi et sinunt hoc tu~ immortales Mus~!) devinc

tus nullo non modo quam arctissime est tibique solus, si diis placet, gau

det. Invitasti ad nuptias; nihil minus potui, nil magis potui, quam dulciter 

lacrimari ai, et cum vestras relegerem et hisce meis plorantibus literis re

sponderein. Socerum tuum tibi festive hilarem, patrem meum mihi iure 

implacatum nuncias, sie tarnen, ut somnia nostra nobis narraveris et pro

vide divinanti vati consenseris. Iubes curare, ut nihil eorum, qu~ sinistre 

acciderunt, culpa mea evenisse videri queat. Curavi, obsecutus sum; ni

hil mea culpa deliquit, nihil enim deliquit; supplex sum, devoveo me, si 

iterum peccem, ignoscat modo, condonet, placetur, reconciliatur (!) et 

obliviscatur eorum, qu~ hactenus in meum caput caduntur maxime. Quid, 

ut G 1 a r e an um mihi reconciliem, admones? quem si, ut cupiat enixissime, 

ne ipsa quidem amicitia in gratiam meam reduxerit; hoc tibi uni loqui

mur, propterea quod ille simultatem semel indutam nescio quo mini

strante Nesso non nisi supremo rogo exuet. Dices, vereor, me non ab 

ingenio meo recedere; sit ita; non recedam. Tarnen dies ipsa atque 

adeo res quoque olim docebit, quam verus etiam citra ingenium meum -

scis quid velim - ingenio fuerim. Non longum tempus est, dedi ad te lite

ras, magnam inter hunc et me - sie tune videbatur - tragcediam effu-

tientes; quam nunc vix comcediam placatiorem diceres, si scias, quam 

in hoc casu inter nos denuo miris velitationibus tumultuatum fuerit. Dii 

utrique suam mentem dabant, suos animos. Ne multa referam -, nunquid 

multa refero ?-: latrocinii crio~~it et:os-0ceri tui alioqui satis mis.el-............. ~~..-.. - -----
(~ 1~_!1~~~~iserandum filium, quantum potuit, d_:mnavi.L,_ iustitia 

frJ VJ ~ hunc en_:_cet cau~cum. His nihil addatn;"VerüiiiS!omnem litem a fronte 

accusationis ad pedem usque damnationis, ut ita dicam, exponi voles, 

rescribe. H.escribe, quid illud sit, quod non occupatus relaturus eras, et 

num pater me in perpetuis Ga 11 i ~ Gyaris proscriptum tenere decernat. 

Ego vero tantisper, dum id fiat, nihil, quod sponsi vitam referat, sentiam. 

Tristabor, omnia metuam, omnia inquam: pestilentiam, qu~ a pud nos quo· 
~ 

que ad decimum a Lu t et i a lapidem M e 1 o dun i s~viet, Aut me mors 

liberabit ab anxiis malis, aut pater, si me vocet, iterum pecuniam sup-

. l 
Nr. 171 Vadianische Briefsammlung. (59) 251 

plici et fasso missurus. Si patriam forsan iterum, non videro, epitaphio 

me prosequere; spero enim, ut, cuius nuptiis interesse nequeo, ille meis 

interfuturus sit exequiis. Parce, si pro epithalamiis epitaphia loquot; 

non sum ebrius, id nolens volens, mcerore et misera conditione temu

lentus, non tecum non conqueri potui. Solus miser sum; non est omen, 

etsi noctu~ nihil vel parum lucis appareat. V elim scire, pfili~quam noster i1 o s.t 
omnibus modis factus es, an Ti g ur in u s futurus sis perpetuo. Unilin· 

guis venturus eram, si dii voluissent; nunc tibi bilingues atque adeo trilin-

gues mitto et Calliopes funus pa:medl mortuus. Desinam continuo garrire 

et iocari umbra. Valentinus Scudus, parochus Glareanus, te 

salutari iussit; nosti, puto, illum ingeniosum iuvenem. Idem facit P et· 

rus Scudus, sed idem Luteti~ Leopoldus noster. · Glareanus, 

ne hoc nescias, diversa 'via nobis a Lutetia, nimirum ad decimum lapi· 

dem, pestilentice malum cum suis declinare studet. Non potuere h~c tarn 

longa brevius, tristia la:tius scribi. Ignosce, oro, et horularn nuptiis tuis 

perire sinas. Coniugem tuam, Zinglium et Os(w)aldum Myco-

n i um, viros undique doctos et perhumanos, quorum ego mancipium 

sum, et quicunque me loquentur, nomine meo salvere iubeto. Vale cum 

tuis felicissirnecJ succedantque omnia tarn feliciter c), quam mihi misere, 

fiatque nihil non nuptialiter et ex sententia vestra. 

M e 1 o dun i, VI Octobris, anno MDXVIIII. 

Conradus Grebelius, soceri tui filius calamitosissimus 

tuus ille ut lubet etc. 

I o ach im o V ad i an o, po~tre, oratori et meclico insigni, patris 

sui genero pie colendo. 

a) „lachrymas", „-marum", „-mis", „-mari('. - b) Durchwegs „-cia" u. ähnl. für „-tia" . - c) ,,foe
lix", „-cisslme", „-citer". ~ d) 11 pene" . 

f) Vrgl. I, Register . 

0 1~A. ::z J ,j. al1'f1'1s 
nt. r • 
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Leonhard von Watt 1) an Vadian. 

St. Gallen. I5I9. November 2. 

Übersendung einiger Briefe durch Melchior von Watt. Rat inbetreff Ankauf eines 

Hauses. Empfehlung des Überbringers . 

Gäben zu San t Ga 11 e n uff aller selen tag im I 519. jar. 

Min guinstlich gruß befor. Lieber her dockter, uiwer gesonthait und 

deren, so uich lieb sind, hörend wir allzit gern. Ich send uich ettlich brieff 
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by master M e 1 chi o r, den ich jetz wegfertig gemacht gen l{ o m zu 

ziechen. Die brieff sind an zit her hie gelägen; versieh mich, eß sigend 

zwen von Ecktorn von Wat und aner von Cl'tnraten, üwerm bru

der. Und hat mir uinser stattschriber gesayt, daß im Ecktor och ge· 

schriben haut von dem huß; wenn ir daß selbig wettend han um 900 fl. 

um gewägen rinisch gold, so wet er uichß laussen werden. Als ich mich 

versieh, Ecktor und Cu n rat schribend uich die manung och, da ist min 

bit und manung, ir schlachend im sölichß s_<:hlechtz ab und land in mit 

dem schaffen, was er well; dann eß wer zu tür. Eß ist och lang iit nit in 

güten eren gehalten; ir mustind zu dem minsten an 100 fl. verbuwen, 

daß eß uich mer dann 1000 fl. wurd kosten. Darum ist manung von uinserß 

nutz wägen, daß ir deß huß gantz mussig gangind. wen gott git, daß 

die sterbenden löff gestillet werdend, zwifflot mir nit, ir überkomend an 

huß um 2 oder 3 hundert gulden, darin ir uich wol mügend bedragen, so 

betten ir danocht 700 fl. befor; die möcht man zu gwinnen anlegen, bis 

ir sechind, wie sich huß han üwer halb schiken wurd. Eß möcht uich also 

glucklich gan, daß ir mit besserm füg an koschlich huß überkomen möch

tind. Gand Ecktors massig; dann mir gfallend sin anschleg gen uinß gar 

nüntz . - Lieber her dockter, land uich master M e 1 c bio r befolhen sin; 

gend im rat und schribend docktern K a s p er von sinen wägen, daß er 

mit im di1g, daß er man sin nutz zu sin, als ir wo! wissend; damit er och 

zu gütem kom. Ich hoff zu got, eß söllend sich unsser sachen mit der 

zit zu allem güten schiken. Nit sonderß mer; grlissend mir üwer husfro 

M a r t a, üwern junkheren uqd sin husfrowen und kind und waß uich lieb 

ist. Hiemit sind got befolhen. Lienhart von Watt. 

1) Vrgl. Brief 139. 

Dem hochgelerten h eren, dockter J o ach im e n von Watt, ietz 
zu W ä d e t s c h w i 1. 

172. 

Lukas Alantsee 1) an Vadian. 

Wien. I.5I9. November .5· 

Regelung voi1 Schulden. Beabsichtigter Neudruck des Pomponius Mela und bereits 

begonnener Druck des Solinus. Missbilligung des Verzugs Vadians von der Universität 
Wien zu den Bauern in der Schweiz. 

t r5r9~d 5 Novembris zu Wienn. 

Mein freuntlichen grües unnd willing dienst. Wissent, mein herr doc

tor, wissent, daß ich noch gesundt pin ; gott hab lob ; sollichs verhoff ich 

• 

• 
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von euch auch. Wissent, mein herr doctor, wissent, daß mier J oh an· 

n es de Hin w i 1 geben hatt fl. 15 an seiner schuld; so hatt mic~ Si n -

grenius bezalt von wegen maister Melchio r wegen. Wissent, mein herr 

doctor, wissent, daß ich Pompon i um M e l am widerumb trucken wolt 

lassen unnd wo lt den verdingen ietz künfftigen Franc k f o r t er vasten · 

meß; darumb wolt ir etwaß daran verenderen wolt (!), so thutt daß pey 

zeytten unnd schickt mier daß gen Franckfortt in die vastenmeß. Wis

sent, dass der So 1 in u s mer als halb auß ist; so pald er auß wiertt, will 

ich ein schicken. Wissent, daß ich dem Singren i o hab helffen kauffen 

allen zeug, so deß Winterburg s gewesen ist, nix ausgenomen, presß 

unnd geschrifft, nix ausgenomen, per fl. 700 ß. d.; darfür pin ich pirg unnd 

gelter. Ich hilffim geren, dann er sich rechtgeschaffen gehalten hatt. Unnd 

ains gefelt mier an euch nix, mein herr doctor, daß ir von der universitet 

zu groben pauren gezogen habt; sy wissent nit, waß gelertt leytt send. 

Wo ewer kunst hie geacht wer worden hie (!) für gold unnd margariten, 

so ist eß pey den pauren kom kiselston; sy verstand eß nit. Ich wolt euch 

raten, d~ß ir widerumb gen Wien n kömbt; do send glertt leytt, als ir 

wist, unnd uembt ewer hausfro mit; eß wiertt ir hie paser gefallen als in 

Sc h weit z. Hab nit zeytt, mer, zu schreiben; sunder aizeytt, waß ewer 

exellentz lieb unnd dienst ist. V ester Lucas Alantsee. 

Do habt ir 1 platt vom Solino. 
Egregio ac peritissimo viro, domino l o ach im o V ad i an o , 

artium et medicinre doctori, poetre (ac oratori a Cresare) lau

reato, domino suo semper observando. 
Ad San c tu m Ga 11 um apud He 1 v et i o s. 

1) Von Lukas Alantsee, Buchhändler in Wien, gestorben 1522, finden sich in unserer 

Sammlung zwei Briefe vor aus den Jahren 1519 und 1520. 

173. 

Kaspar Ursinus 1
) an Vadian. 

Wien. I.5I9· November 7 . 

Glückwunsch zum neubegründeten Ehestand. Das Wüten der Pest in der Schweiz 

und ihr befürchteter Ausbruch in Wien. Sein neulicher Besuch in Salzburg. Erfolg des 

Richard Bartholinus. Zuwendung einer Priesterpfründe jCOn Seiten des Bischofs von Breslau. 

Sendung eines Briefes des Erasmus und eines Trauergedichts auf König Maximilian. Auf

treten der Pest in Krakau und Schlesien. 

S. D. Ubi sis, quid agas, qui valeas, doctissime V ad i an e, non 

sine dolore nescio, habetque me hoc inprimis sollicitum. Uxorem cum 

I 173. 




